
PREDIGT am Ostersonntag 12. April 2020 

Pfarrerin Silke Dohrmann, Widnau 

 

Liebe Gemeinde, liebe Freundinnen und Freunde! 

 

Zittern und Entsetzen hatte die Jüngerinnen ergriffen- 

Jesus ist nicht im Grab! Wo ist er jetzt? 

Der Engel sagt ihnen: «Fürchtet euch nicht! 

Sagt es den Jüngern weiter: Jesus ist euch vorangegangen, dorthin, 

wo Jesus die Gemeinschaft aufgebaut hat, 

und wo eure Gemeinde sich jetzt bewähren kann. 

 

Wir feiern heute das Fest der Auferstehung. 

Gerade jetzt, wo die Krise uns im Griff zu haben scheint. 

Spitäler und Pflegeheime, die ambulanten Dienste, 

die Verwandten und Nachbarn, die Lehrerinnen und Lehrer, 

die Eltern, die Homeoffice machen 

während die Kinder ihre Schul-Aufgaben erledigen sollen, 

die Einkaufsdienste und unsere Versorger, 

die, die in der Not Beatmungsgeräte herstellen und Masken, 

die Leute von der Müllabfuhr: 

alle sind gefragt, zu helfen, zu dienen. 

Und auch die, die aus Sicherheitsgründen nicht schaffen dürfen, 

sie tun alle ihren Dienst an der Gemeinschaft. 

Die einen mit viel Einsatz, die anderen durch Verzicht auf Verdienst und Arbeit. 

Ein grosses Dankeschön an alle- und an die Politiker und Politikerinnen, 

die so beherzt und besonnen entscheiden! 

 

Jesus war tot, und ist wieder lebendig geworden.  

Er hat die Grenze des Todes überwunden. 

Und wir sind eingeladen, dem Weg Jesu zu folgen. 

Jesus geht mir voran,  

er steht mir zur Seite, 

er stärkt mir den Rücken . 

Gerade in schweren Zeiten. Damit ich gute Entscheidungen treffe, 

als Einzelne und wir als Gemeinschaft . 

 

Nach meiner Überzeugung schenkt uns die Corona-Krise Zeit, 

dass wir über die Bücher gehen: Was bedeutet Mitmenschlichkeit ? 

Wie wollen wir wirtschaften? Was verstehen wir unter Globalisierung ? 



Geschenkte Zeit, über die Bücher zu gehen und nicht nur die Ökonomen und 

Finanzfachleute zu fragen. 

Sondern mit ihnen zusammen auch die Ärzte, die Ranger in Naturparks, 

die Lehrpersonen und Sozialarbeiter, Abfallentsorger und Energieerzeuger 

Pfarrpersonen und Alleinerziehende und natürlich Landwirtinnen - 

im Sinne der Zukunft, die uns von Gott, der Schöpferkraft, geschenkt ist. 

 

Heute können wir kein Abendmahl zusammen feiern, das ist ein Verlust. 

Doch mir geht in diesen Wochen ein Abendmahlslied durch Kopf und Herz: 

Erde atme auf, 

Wort, nimm deinen Lauf, 

er, der lebt, gebot: 

teilt das Brot! 

 

In diesen Wochen hatte unsere Erde tatsächlich Zeit, aufzuatmen! 

Ob sie jetzt denkt: die Menschen mich doch lieb ? 

Erde, atme auf! 

 

Was Demonstrationen und Zigtausend Wissenschaftler  

auf der ganzen Welt nicht geschafft haben, das hat so ein kleiner Virus fertig 

gebracht: Der Flugverkehr ist beinahe zum Erliegen gekommen, 

die Familien rücken näher zusammen, 

die WissenschaftlerInnen ziehen weltweit an einem Strang, um Medikamente 

und eine Schutzimpfung zu erforschen. 

Sogar die politischen Kräfte agieren ziemlich konform. 

Im Sinne des Überlebens und Lebens in allen Ländern. 

 

Und wir erkennen jetzt mit Freude das Netz von Gemeinsinn und 

Hilfsbereitschaft! 

Alle haben wir einen Gang runterschalten müssen, 

die Zeit vor Ostern ist so eine richtige Fastenzeit geworden, 

jedenfalls was Reisen, Kontakte, Freundschaften, Einkaufen und Feste 

anbelangt. 

Wir dürfen gespannt sein, wie es nach den Feiertagen weitergehen wird. 

Und wie wir unser kompliziertes System wieder hochfahren, 

wenn wieder eine gewisse Sicherheit da ist. 

 

Aber wie viele Ratgeber haben uns schon lange die Entschleunigung ans Herz 

gelegt: Denk über dein Leben nach, über deine Ziele und deine erhoffte Zukunft. 

 

Religiös gesprochen: Wie stellst du dir eigentlich 



das gelobte Land vor - das Reich Gottes auf dieser wunderschönen Erde? 

 

Kehrt um, und ihr werdet leben! Sagen die Propheten. Ändert euren Sinn! 

Wäre jetzt nicht eigentlich ein historischer Augenblick, 

ein Wendepunkt, dass wir fragen: Wie bekommen wir es hin, 

dass wir nicht auf Kosten der Armen dass wir nicht auf Kosten der Natur 

leben? Und nicht unseren Enkelinnen und Enkeln den Frieden stehlen? 

 

Erde atme auf, 

Wort, nimm deinen Lauf, 

er, der lebt, gebot: 

teilt das Brot! 

 

Wir bekommen den Sinn in den Blick und begegnen vielleicht – Gott? 

 

Teilt euer Leben, ruft uns der Auferstandene zu. 

Teilt eure Hoffnung! Teilt auch euer Geld. 

Denn wir haben nur eine Erde, Wir sitzen alle in einem Boot, 

Die  Erlösung nur eines Landes - gibt es nicht. 

Das macht uns dieser kleine Virus deutlich. 

Wenn andere leiden, seid geschwisterlich gesinnt, 

Ihr seid Kinder eines Vaters; ob ihr arm seid oder reich, 

christlich, muslimisch, jüdisch oder buddhistisch, 

oder welchen Namen euer Gott hat. Lebt als Familie Gottes zusammen! 

Das ist die frohe Botschaft von Jesus, mit der wir den Tod überwinden können. 

 

Ich wünsche uns allen ein gesegnetes frohes Osterfest, 

auch wenn es so anders ist als alles, was wir bisher erlebt haben! 

Nutzen wir diese heilige Zeit im Geist von Jesus, dem Auferstandenen, 

der uns zur ewigen Freude führen will. 

Wäre es nicht wunderbar, wenn diese überwundene Krise  

uns fröhlicher macht, gemeinschaftlicher, menschlicher? 

 

Diese Freude sehen wir gleich getanzt  

am Ende unseres Gottesdienstes 

nach der Tarantella zu dem Osterchoral: 

«Wir wollen alle fröhlich sein!» 

 

Gott, segne an uns dein Wort. 

Amen 


